
Neuer Honda Prelude in der Schweiz

Spa» mit dem neuen Motor
Die Neuauflage des sportlichen Coupös Prelude von Honda (s.
auch «AR» 41/91) profitiert von  einem  erstmals eingesetzten
2,3-Liter-Motor, dessen brillante Eigenschaften herausste-
chen. Die vollständig neue Karosserie des in zwei Ausführun-
gen angebotenen Prelude ist in topmodischem, sanft gerunde-
tem Stil gehalten. ABS gehört in der Schweiz zur Serienaus-
stattung. Beim stärkeren Modell bildet die neue vollelektroni-
sche 4-Rad-Lenkung eine zusätzliche Attraktion. Der Verkauf
läuft in der Schweiz ab sofort an, und die Händler sind bereits

mit Vorführmodellen beliefert worden.

Die vierte Auflage des Prelude-
Coupes seit 1979 wird in zwei
Versionen angeboten. Im 2.0i
kommt der aus dem Accord be-
kannte 2-Liter-Motor mit 98
kW (133 PS) zur Anwendung,
während der für Europa als
Topmodell angebotene 2.3i ein
vollständig neues 2,3-Liter-
Triebwerk mit 118 kW (160 PS)
aufweist. Die neue Karosserie
ist 7 cm kürzer und misst jetzt
4,44 m; in der Breite ist sie je-
doch um 7 cm auf 1,765 m ge-
wachsen, während Höhe
(1,29 m) und Radstand (2,55 m)
praktisch unverändert vom Vor-
gänger übernommen wurden.

Ein neuer Motor

Neben dem bereits aus dem
Honda Accord bekannten 2-Li-
ter-Motor mit einer obenliegen-
den Nockenwelle und 16 Venti-
len steht ein neuer 2,3-Liter im
Programm, der grosses Interes-
se weckt. Bereits die Abmessun-
gen von Bohrung und Hub
(87 x 95 mm) und der sich dar-
aus ergebende Hubraum von
2258 cm 3  zeigen dem Fach-
mann, dass es sich nicht um ei-
ne aus einer bestehenden Moto-
renfamilie abgeleiteten Version
handelt, sondern tatsächlich um
eine Neuschöpfung. Die Zylin-
derlaufbuchsen des Aluminium-
triebwerks sind nach einem
neuen Leichtmetall-Giessver-
fahren hergestellt, das eine Ver-
stärkung der Verschleissschicht
mit Aluminiumoxid- und Koh-
lenstoffasern ermöglicht. Diese
Technik erlaubt eine raumspa-
rende Auslegung des Zylinder-
blocks; die spezielle Oberfläche
verringert, in Verbindung mit
einem eisenbeschichteten Kol-
ben, die Reibung und damit
den Verschleiss. Zudem ergibt
das neue Verfahren einen leich-
teren Motorblock

Der neue Motor besitzt zu-
dem ein zweistufiges Schalt-
saugrohr für einen besseren
Drehmomentverlauf, leichtere
Nockenwellenräder aus Sinter-
metall, einen Öl-Wasser-Wär-
metauscher und selbstverständ-
lich zwei obenliegende Nocken-
wellen. Wie der 2-Liter-Motor,
weist auch die neue Konstruk-
tion 16 Ventile und zwei Aus-
gleichswellen zur Verringerung
der Vibrationen auf. Die beein-
druckenden Leistungsdaten des
neuen Motors sind in nebenste-
hender Tabelle aufgelistet.

Beide Motoren werden mit
einem 5-Gang-Getriebe kombi-
niert, wobei ebenfalls in beiden
Fällen auf Wunsch eine
4-Gang-Getriebeautomatik mit
elektronischer Steuerung be-
stellt werden kann. Bei diesem
speziell für die Verwendung mit
quer eingebauten Motoren kon-
zipierten 3-Wellen-Aggregat ist
die Elektronik jetzt mit der Mo-
torsteuerung so verbunden, dass
durch ein momentanes Zurück-
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nehmen des Zündzeitpunktes
die Schaltvorgänge noch wei-
cher ablaufen

Die vorne um 45 mm auf
1525 mm und hinten um den
gleichen Wert auf 1515 mm ver-
breiterte Spur machte eine
Überarbeitung der Radgeome-
trie unumgänglich. Das Prinzip
der Einzelradaufhängungen mit
oberen Dreieckquerlenkern vor-
ne und hinten, unterem Quer-
lenker und Zugstrebe vorne so-
wie unterem Querlenker und
Längsstrebe hinten wurde je-
doch beibehalten. Der Feder-
weg ist grösser geworden, und
dank der breiteren Spur liegt
jetzt das Rollzentrum deutlich
tiefer, was der Strassenlage zu-
gute kommt.

Elektronische 4-Rad-Lenkung

Überraschte der Vorgänger des
jetzt vorgestellten Prelude die
Fachwelt mit einer mechanisch
gesteuerten 4-Rad-Lenkung,
geht Honda jetzt noch einen
Schritt weiter und rüstet den
neuen Prelude 2.3i mit einer
elektronisch gesteuerten 4-Rad-
Lenkung aus. Bei diesem Sy-
stem besteht keine mechanische
Verbindung mehr zwischen
Vorder- und Hinterrädern. Die
Elektronik meldet einem elek-
trischen Stellmotor am hinteren
Lenkgetriebe die verarbeiteten
Befehle, die wesentlich differen-
zierter erfolgen können als mit
der bisherigen, rein mechani-
schen Übertragung. Neu wer-
den jetzt auch, neben dem bis-
her einzigen Kriterium des Ein-
schlagwinkels der Vorderräder,
die Drehgeschwindigkeit des
Lenkrads und die Fahrge-
schwindigkeit berücksichtigt

Das System funktioniert be-
kanntlich so, dass im Stadtge-
schwindigkeitsbereich die Hin-
terräder entgegen den Vorderrä-
dern um maximal 6 Grad, bei
hohen Geschwindigkeiten um
maximal 1 Grad parallel mit
den Vorderrädern eingeschla-
gen werden. Während im ersten
Fall die Manövrierfähigkeit ver-

bessert wird, reduziert das par-
allele Einschlagen der Hinterrä-
der die Untersteuertendenz und
erleichtert beispielsweise
schnelle Spurwechsel auf der
Autobahn. Beide Modelle ha-
ben eine geschwindigkeitsab-
hängige Servolenkung.

Die Bremsanlage besteht aus
vier Scheiben, wobei die vorde-

ren Scheiben belüftet sind. Ein
3-Kanal-ABS ist für beide Mo-
delle serienmässig.

Neues Erscheinungsbild

Die gerundeten Formen mit der
von den flachen Scheinwerfern
geprägten Front und den voll-
ständig in die Karosserie inte-
grierten Stossfängern verkör-
pern die aktuelle Stilrichtung.
Die neue Karosserie ist steifer
geworden und bietet dadurch
die Grundlage für eine präziser
gelagerte Radaufhängung.
Praktisch alle Aussenbleche
sind verzinkt, Hohlräume und
der Unterboden sind mit Wachs
gegen Korrosion geschützt.

Die Gestaltung des Innen-
raums erfolgte offensichtlich in
der Absicht, einen zukunftsge-
richteten Eindruck zu erwecken
Dies ist sicher gelungen, setzen
sich doch die Rundungen und
geschwungenen Linien der Ka-
rosserie auch innen fort. Dies
gilt sowohl für die Türverklei-
dungen als auch in besonderem
Masse für das Armaturenbrett,
dem ein Instrumententräger im
herkömmlichen Sinn fehlt. An
seine Stelle tritt eine bogenför-
mige Vertiefung, die sich unter
der Windschutzscheibe über die
ganze Wagenbreite erstreckt.
Sichtbar sind vorerst nur Tacho
und Drehzahlmesser in Analog-
bauweise vor dem Fahrer. Die
übrigen Anzeigen, hauptsäch-
lich Tankinhalt und Motortem-
peratur, werden - diesmal in
Digitaltechnik - erst beim Ein-
schalten der Zündung im
schwarzen Segment sichtbar.
Die sich über einen breiten Be-
reich bis über die Wagenmitten-
achse hinaus erstreckende Kon-
trollampenleiste bleibt ebenfalls
unsichtbar, solange keine An-
zeige erfolgt.

Für Heizung und Lüftung
wurde ein konventionelles De-
sign gewählt. Die vorhandenen
Ablageflächen sind etwas klein
ausgefallen. Dies gilt für die
Türfächer, aber besonders für
das Minihandschuhfach, das
zudem wegen der versteckten
Anordnung keinen Einblick ge-
währt. Der Gepäckraum ent-
spricht den Erwartungen, die
man an ein 2 + 2plätziges Cou-
pe stellen kann. Eine Durchla-
deklappe verbessert die Nutz-
barkeit

Fahreindrücke

Für einen ersten Kontakt stand
uns ein Prelude 2.3i zur Verfü-
gung. Schon nach wenigen Ki-
lometern ist man von den her-
vorragenden Eigenschaften des
neuen Motors begeistert. Waren
bisher bei Honda die Vierzylin-
dermotoren klar getrennt in ela-
stische Touren- und sportliche
Hochleistungstriebwerke, wur-
de mit dem neuen 2,3-Liter-Mo-
tor nun offensichtlich eine Syn-
these dieser beiden Auslegungs-
arten gefunden. Das neue
Triebwerk reagiert blitzartig auf
die Befehle des Fahrers, dreht
turbinenartig hoch bis zur Abre-
geldrehzahl von 6800/min und
verleiht dem mit rund 1270 kg
doch recht schweren Auto her-
vorragende Fahrleistungen. Zu-
sammen mit dem schnell und
präzis schaltbaren 5-Gang-Ge-
triebe bereitet es ein besonderes
Vergnügen, sich auf verkehrsar-
men, gewundenen Nebenstras-
sen in ständigem Wechsel der
Geschwindigkeit dem Rhyth-
mus der Strasse anzupassen.
Dabei schätzt man auch die di-
rekt reagierende Servolenkung
und das ausgeglichene Fahrver-
halten, das einzig bei sehr
schneller Kurvenfahrt durch
spürbare Lastwechsel vom Fah-
rer erhöhte Aufmerksamkeit
fordert

Im dichten Verkehr profitiert
man von der guten Elastizität
des heuen Motors; Schaltvor-
gänge sind nur selten nötig, und
die beiden Schwingungsaus-’
gleichswellen verhindern stö-
rende Vibrationen wirksam. Im
Leerlauf ist der Motor vom Wa-
geninnem aus weder zu hören
noch zu spüren. Das Platzange-
bot auf den Vordersitzen ist für
Personen bis etwa 1,8 m gut; die
hinteren Notsitze sind Erwach-
senen nur bei gegenseitiger
Rücksichtnahme über kurze
Strecken zuzumuten

Ausstattung und Preise
Der Honda Prelude 2.0i kostet
33 900 Franken und der stärker
motorisierte 2.3i 38 400 Fran-
ken. Beide Modelle sind serien-
mässig mit geschwindigkeitsab-
hängiger Servolenkung, ABS,
elektrischen Fensterhebern,
Zentralverriegelung, elektri-
schen Aussenspiegeln und Ste-
reo-Radio/Kassetten-Gerät mit
elektrischer Antenne und vier
Lautsprechern ausgestattet.
Beim 2.3i gehören zusätzlich
vier Leichtmetallfelgen mit Rei-
fen 205/55 VR 15 sowie die
elektronische 4-Rad-Lenkung
zur serienmässigen Ausrüstung.
Metallic-Lackierung kostet für
beide Modelle 600 Franken ex-
tra, das automatische 4-Gang-
Getriebe ist für 1900 und die
Klimaanlage für 2400 Franken
zu haben. Der 2.3i ist zudem auf
Wunsch mit Fahrer-Airbag
(1800 Fr.) lieferbar.

Honda rechnet mit einem
Verkaufsvolumen von rund 700
neuen Preludes pro Jahr, was
rund 8,6 % aller Honda-Verkäu-
fe ausmacht. Nach bisherigem
Bestellungseingang entschlies-
sen sich 40 % der Käufer für
cfen 2.0i und 60 % für den tech-
nisch interessanteren 2.3i.  Rf

rer  neue 2,3-Liter-Motor mit zwei obenliegenden Nockenwellen und
16 Ventilen überzeugt durch hervorragende Leistung und eine füllige
Drehmomentkurve.

Die elegant gezeichnete Karosserie des Honda Prelude fällt durch ihre niedrige Gesamthöhe von nur
129 cm  auf.  Die schmalen Doppelscheinwerfer mit modernen Freiflächen-Reflektoren werden aussen von
den Blinkleuchten und innen von Lufteinlässen flankiert.

Das hochgezogene Heck wird links und rechts von den grossdimensionierten Heckleuchten dominiert. Die Gepäckraumklappe reicht bis zur
Stossstangen-Oberkante. Die Reifen «füllen» dank der breiten Spur die Karosserie bis zum Rand aus.

Das Röntgenbild der technischen Elemente des Honda Prelude zeigt die typischen, vorne und hin-
ten sehr hoch angeordneten Dreieck-Querlenker mit den bananenförmigen Verbindungslenkern zu
den Rädern. Vorne enden die langen Zugstreben in einer Traverse, die auch die vordere Motorlage-
rung aufnimmt.


